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Gerichts Zeitung
Schwurgerichtsverhandlung

K Halle 10 März
Gordproxek Hering,

Wem unſerer Leſer wird nicht noch in friſcher Erinnerung ſein welch
W Aufregung es verurſachte als ſich um die Mitte des December
die Nachricht verbreitete daß in dem ſonſt ſo ruhigen Nachbarſtädtchen
Wettin eine entſetzliche Blutthat ſich ereignet welcher einer der älteſten
und pflichttreueſten Beamten der Stadtkaſſen Rendant Böttcher zum
Opfer gefallen war Noch größer war die Entrüſtung als ſich Momente
herausſtellten welche einen dem beſſeren Bürgerſtande angehörigen Mann
den Gerichtsſekretär Hering dieſer grauſigen Mordthat ſo dringend ver
dächtig erſcheinen ließen daß deſſen Verhaftung angeordnet wurde Jn
welcher Weiſe die Fügung Gottes in den Gang der Vorunterſuchung ein
griff indem ein kleiner Junge auf dem Boden des Hauſes in welchem
Hering wohnt ein Thalerſtück fand wird wohl den Leſern noch hinreichend
friſch im Gedächtniß ſein Zur allſeitigen Beruhigung wurde die Sache
von Seiten der Anklagebehörde mit einem ſo großen Eifer betrieben daß
jetzt ſchon nach faſt kaum einem Vierteljahr die Hauptverhandlung vor dem
Königl Schwurgericht ſtattfinden kann

Die Anklage lautet auf Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder in
Höhe von 2200 Mk Betrug in zwei Fällen ſchwere Urkundenfälſchung
Amtsunterſchlagungen in weiteren 33 Fällen mit einem Geſammthetrage
von 3482 Mk 60 Pfg anf Mord und ſchweren Diebſtahl weil der An
geklagte Gerichtsſekretär Oswald Hering aus Wettin hinreichend und
dringend verdächtig erſcheint

im Oktober oder November 1895 als Beamter Gelder nämlich
2200 Mk die er in amtlicher Eigenſchaft empfangen oder im Ge
wahrſam hatte und welche dem Juſtizfiskus gehörten ſich rechtswidrig
zugeeignet zu haben

vom Juli bis September 1895 das Vermögen der unverehelichten
Schmidt jetzt verehelichten Gaſtwirth Bernſtein zu Raunitz um 4180 Mk
geſchädigt zu haben daß er durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen
einen Jrrthum erregte indem er der Genannten vorredete er werde das
Geld in die Gerichtskaſſe legen da bringe es 5 Proz ſie könne es jeden
Augenblick wiederbekommen und ſpäter er habe das Geld für ſie bei
der Regierungshauptkaſſe in Merſeburg hinterlegt wo ſie es jederzeithaben könne während er es in ſeinem eigenen Runge verwendete

im Sommer 1895 in rechtswidriger Abſicht eine Privaturkunde und
eine öffentliche Urkunde fälſchlich angefertigt zu haben um ſich einen
Vermögensvortheil zu verſchaffen indem er einen Schuldſchein der Ehe
frau des Kaufmanns Gerlach d d Halberſtadt den 29 Juni 1894 über
5000 Mt fälſchlich anfertigte und den auf dem Scheine befindlichen
Kaſſationsvermerk der Königl Stempeldiſtribution zu Wettin vom
J Juli 1895 durch Aenderung in 1894 verfälſchte und davon Gebrauch
machte um ſich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen

das Vermögen des Privatmannes Blechſchmidt zu Neutz um
3115 Mk 61 Pfg geſchädigt zu haben indem er denſelben zur Hergabe
und Belaſſung eines unter der Bedingung baldiger Rückzahlung ge
währten Darlehen von 3115 Mk 61 Pfg bewog wofür er ihm als
Sicherheit den Gerlachſchen Schuldſchein nebſt der gleichfalls gefälſchten
Genehmigung des Ehemannes Gerlach übergab während er gar keine
Forderung an Frau Gerlach hatte

im Jahre 1895 Gelder die er in amtlicher Eigenſchaft nämlich Ge
richtskoſten welche an ihn gezahlt waren empfangen hatte ſich rechts
widrig zugeeignet zu haben und zwar 38 Mk 65 Pfg vom Klempner
meiſter Winter Wettin 3 Mk 30 Pfg und 1489 Mk 70 Pfg vom
Gutsbeſitzer Brandt Trebitz in Grundbuchſachen gezahlt 245 Mt 70 Pfg
von demſelben in gleicher Sache 40 Mt 25 Pſg von Wittwe Berlich
Görbitz 62 Mk 40 Pfg von den Arbeiter Grunertſchen Eheleuten
Fienſtedt 11 Mk vom Gutsbeſitzer Kunde Lettewitz 37 Mk vom Guts
beſitzer KerſtenDöblitz 88 Mk 60 Pfg vom Gutsbeſitzer HeymDeutleben
56 Mk 10 Pfg vom Chemiker Voje Lettewitz 15 Mk vom Guts
beſitzer Becker Gimritz 93 Mk 55 Pfg von der Ehefrau Reichert Salz
münde 59 Mk von Frau Möbes Dobis 14 Mk von Landwirth Ahl
Gimritz 10 Mk 35 Pfg von Maurer Starke Gimritz 13 Mk von
Wittwe Müller Lettewitz 20 Mk 20 Pfg vom Maurer Starke Gimritz
71 Mk 50 Pfg vom Stellmacher Schroeter Gimritz 64 Mk 85 Pfg
vom Maurer Niemann Dobis 8 Mk 45 Pfg vom Landwirth Zorn
Deutleben 52 Mk 60 Pfg von Frau Käubler Fienſtedt 57 Mk 40 Pfg
vom Schmiedemeiſter Neugebohren Wettin 8 Mk 50 Pfg vom Re
gierungsrath Herrmann Merſeburg 146 Mk 95 Pfg in der Rotheſchen
Konkursmaſſe 23 Mk 30 Pfg vom Fräulein Olga Barth in einer
Vormundſchaftsſache 35 Mk 70 Pfg vom Gutsbeſitzer Knaul Müller
dorf 93 Mk 55 Pfg von der Ehefrau Reichert Salzmünde 76 Mk
35 Pfg in der Siebſchen Grundbuchſache Fienſtedt 9 Mk 80 Pfg vom
Gutsbeſitzer BrandtTrebitz 12 Mk 50 Pfg und 26 Mk 10 Pfg von
der Zuckerfabrik Trebitz 477 Mk 20 Pfg vom Gutsbeſitzer KörberNeutz
und 20 Mt 25 Pfg von Bernſtein Gimritz indem der Angeklagte
gleichzeitig bei dieſen Veruntreuungen die Bücher inſofern fälſchte als
er die Zahlungen in den Fällen in denen er ſie ſpäter erſetzte unter
dem unrichtigen Datum eintrug

am 17 December 1895 den Stadtkaſſenrendanten Böttcher aus
Wettin vorſätzlich getödtet und dieſe Tödtung mit Ueberlegung aus
geführt ſich alſo des Mordes ſchuldig gemacht zu haben und
endlich

in der Nacht zum 18 December etwa 3000 Mk aus der Stadtkaſſe
zu Wettin entwendet zu haben und zwar zur Nachtzeit aus einem be
wolnten Gebäude in welches er ſich in diebiſcher Abſicht eingeſchlichen
oder in gleicher Abſicht verborgen gehalten hatte
Die Schuld Herings wird folgendermaßen begründet Der bis dahin

nicht unbemittelte Angeſchuldigte iſt im Jahre 1895 in Geldverlegenheiten
gerathen wozu der Konkurs eines Schwagers ſeiner Frau des Gärtners
Weber in Halberſtadt jetzt in Groß Ottersleben Ende 1894 beigetragen
An dieſen hat Hering wie er behauptet und wie theilweiſe durch Poſt
einlieferungsſcheine belegt wird vom September 1894 bis Ende No
vember 1895 nach und nach 6000 Mk geliehen Außerdem hatte er aus
einer für ſeinen Bruder den Ober Grenz Kontroleur Max Hering in
Südafrika übernommene Bürgſchaft im Sommer 1895 dem Rechtsanwalt
Müller Burg als Vertreter des Gläubigers Paaſche 1200 Mk zahlen
müſſen Die Gerichtskaſſe Wettin deſſen Rendant Hering war hatte bis
zum November 1895 mehrfach die Abſendung der allmonatlich aufzu
ſtellenden Ueberweiſungs Auszüge an die Juſtizhauptkaſſe zu Naumburg
verzögert Als ein am 25 Oktober 1895 aufzuſtellender Auszug für
Oktober am 29 deſſ Mts noch nicht eingegangen war erſuchte die Juſtiz
hauptkaſſe telegraphiſch um Einſendung Hierauf ging zwar eine Sendung
aus Wettin ab aber der Auszug fehlte dabei Da auſ das Erſuchen um
deſſen ſofortige Einſendung keine Antwort erfolgte wurde am 1 November
der Kaſſenkurator Amtsrichter Hecht erſucht die Einſendung zu bewirken
Am 4 November ging hierauf ein Schreiben in Naumburg ein Hering
habe die fehlenden Rechnungsauszüge der Sendung vom 23 Oktober bei
gefügt Jnfolgedeſſen wurde der Gerichtskaſſe Wettin aufgegeben eine
neue Reinſchrift des Ueberweiſungsauszuges einzuſenden Dies geſchah
Bei Reviſion dieſes Auszuges ergab ſich daß Hering am 25 Oktober
2200 Mk als Baarablieferung an die Juſtizhauptkaſſe gebucht bis zur
Erſtattung der Anzeige dieſen Betrag aber nicht abgeſandt hatte Bei der
Kaſſenreviſion am 25 Oktober hat H nur einen Beſtand von 226 Mk
21 Pf deklarirt während er 2200 Mk mehr haben mußte die nicht ab
geſchickt waren Dabei gab er die amtliche Verſicherung andere als dieſe
226 Mk 21 Pf nicht zu haben Am 8 November ſind die fraglichen
22 Mk bei der Juſtizhauptkaſſe eingegangen Zur Ermöglichung dieſer
Sendung hatte H am 7 November durch den Bureaugehilfen Lehmann
dem Gutsbeſitzer Otto Brandt Trebitz einen Brief zugehen laſſen in
welchem er um umgehende Hergabe eines Darlehens von 2000 Mk auf
acht Tage bat da eine Zahlung für ihn ausgeblieben ſei Brandt ant
wortete er beſitze nur 1000 Mk Am Nachmittage brachte Lehmann
wiederum einen Brief in welchen H nochmals um 2000 Mk bat Als
Sicherheit hatte er einen Hypothekenbrief und eine Verſicherungspolice bei
gefügt Brandt gab daraufhin die 2000 Mk auſ acht Tage Wozu
Hering die 2000 Mk aus der Gerichtskaſſe verwendet hat iſt nicht nach
ren jedenfalls aber ſteht ſo viel feſt daß er um das Geld nach

den ſchicken zu können die 2000 Mk von Brandt dringend
rauchte

Zu der Anklage wegen Mordes des Rendanten Böttc
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Mittwoch den 11 März 1896
Einbruchdiebſtahls in der Stadthauptkaſſe iſt Folgendes feſtgeſtellt DasGeſchäftslokal der Stadtkaſſe Wein iſt in elnen zwei Treppen hoch be

legenen Zimmer des Rathskellers nach dem Flur führt eine Thür die
durch zwei verſchiedene Schlöſſer verſchließbar iſt Am Morgen des
18 December gegen 8 Uhr wollte der Polizeiſergeant Willbier das Kaſſen

n betreten und auſſchließen Da merkte er daß die Thür nicht ver
chloſſen war ſondern ein paar Zoll offen ſtand Er öffnete die Thür

und bemerkte daß der an der jenſeitigen Wand ſtehende Geldſchrank offen
war und auf dem Tiſch die Geldkaſten ſtanden Willbier ſchickte den
Schreiber Pretſch zum Bürgermeiſter und Stadtverordneten Vorſteher
verſchloß das Zimmer und wartete deren Ankünft ab Dieſe verſuchten
die Höhe der entwendeten Summe feſtzuſtellen aber erſt im Laufe des
Tages gelang es einen Fehlbetrag von über 3000 Mk zu ermitteln Die
Thür war uubeſchädigt und das Schlüſſelbund des Rendanten lag auf
dem Tiſche daran fehlten die Schlüſſel zur Thür des Kaſſenlokals
Hieraus wurde geſchloſſen daß der Dieb ortskundig geweſen Dieſer konnte
ins Haus leicht durch das Hofthor und die meiſt offene Thür am Hofe
nach dem Flur gelangen Mit Entdeckung des Diebſtahls wurde auch
bekannt daß der Rendant Böttcher vermißt werde Anfänglich war man
geneigt eine Untreue dieſes Beamten anzunehmen Aber bald verbreitete
ſich die Nachricht in der Stadt daß ſeine Leiche an den ſogenannten
Nebelungſchen Akazien gefunden ſei Der Körper wies eine Unmenge
Verletzungen auf ſodaß von einem Selbſtmorde keine Rede ſein konnte
Nach dem Gutachten der Aerzte iſt Böttcher am Stickſluß geſtorben der
durch den in Folge von Stichverletzungen in den rechten Bruſtfellraum
entſtandenen Blutaustritt verurſacht war Zweifellos war es daß der

Mord und Diebſtahl von ein und derſelben Perſon ausgeführt waren und
daß Böttcher getödtet worden um ihm die Kaſſenſchlüſſel zu nehmen
Hering war beider Thaten dringend verdächtig Den Beweggrund ſah
man in ſeinen ſehr mißlichen Vermögensverhältniſſen Er beſtritt dies und
behauptete 4500 Mk in preußiſchen Conſols und zwei Depotſcheine des
ermordeten Böttcher über 3100 Mk welche er von dieſem zu fordern hatte
in ſeinem Gewehrſchrank oder in einem anderen Schranke liegen zu haben
Es iſt aber nichts gefunden worden Der muthmaßliche Thatort liegt an
dem von Wettin nach Döſel führenden Wege 23 bis 24 Minuten vom
Thorbogen des Wettiner Rathhauſes Bei der Beſichtigung am
Mittage des 18 December fand man in einem unter dem Döſeler
Weg hindurchführenden Fluthgraben einen mit Blut beſudelten
Ueberzieher zwei Minuten davon entfernt in dem Straßengraben eine
Blutlache zwei größere Blutlachen und neben dieſen drei blutige Menſchen
zähne etwa 40 50 Schritt weiter nach Döſel zu in demſelben Graben
Von da aus führte eine im gepflügten weichen Ackerlande wahrnehmbare
Schleifſpur in gerader Richtung nach den Akazien Am Rande derſelben
lag Böttcher s Körper mit übereinanderliegenden Füßen Die Kleidung
war hinten jedoch nicht am unteren Theile der Hoſe mit Erde beſchmutzt
und nach oben zuſammengeſchoben Der Mord iſt 8 10 Minuten vor
6 Uhr Abends erfolgt Anhaltspunkte hierfür bot die Wahrnehmung des
Müllergeſellen Schulze aus Döſel welcher am Abend des 17 December
von Döſel nach der Windmühle ſeines Vaters ging Als er etwa
10 Schritt vom Kilometerſtein 0,6 vorüber war vernahm er aus der
Richtung des Thatortes einen Schuß und nach 10 15 Sekunden einen
zweiten Beide klangen nicht ſtark Schulze ging ruhig zur Mühle die
etwa 20 Schritt abſeits der Chauſſee liegt ſchloß auf ließ die Kette
herunter und zog einen Getreideſack hoch Da hörte er die Uhr vom
Wettiner Thurme ſechs ſchlagen Hering und Böttcher ſind in den letzten
Wochen vor dem 17 December wiederholt den Weg nach Döſel zu gegangen
Am 16 December hat die 15 jährige Dienſtmagd Anna Jentſch Beide am
Spätnachmittage in der Paſtorgaſſe zuſammen nach Döſel zu geſehen Auch
am 17 December gegen Abend iſt H in Gemeinſchaft mit Böttcher auf
dem Wege nach Döſel geſehen worden Böttcher hatte ſich wahrſcheinlich
für den Spätnachmittag des 17 December mit einem Dritten zu einem
Wege über Land verabredet denn er hatte ſeiner ſonſtigen Gewohnheit
zuwider einen Ueberzieher an Am 17 December Nachmittags trug er
auch einen Stock wie von einem Zeugen geſehen worden Dieſer Stock
iſt am 18 December Morgens von dem Drehorxgelſpieler Wernicke am
Thatorte gefunden worden Die Mutter des Ermordeten Wittwe Böttcher
will ihren Sohn am 17 December ohne Stock weggehen geſehen haben
Nachbarn erzählten ihr ſpäter das Gegentheil und da kam ſie zu der
Meinung daß ihr Sohn ihr dies verheimlicht haben könne weil ſie ſeinen
Verkehr mit Hering von dem ſie wußte daß er Schulden habe nicht gerne
ſah Der Maſchinenbeſitzer Kahle hat Hering am 17 December gegen 5 Uhr
in deſſen Wohnung geſprochen und von ihm gehört daß er nach
dem Rathskeller gehen wolle Gegen ,6 Uhr als Kahle ebenfalls
nach dem Rathskeller gehen wollte war Hering ſchon fort dort
hat er ihn aber nicht getroffen Die Ehefrau des Rathskellerwirthes
Heyer befand ſich kurz nach 5 Uhr am 17 December in der
kleinen Stube hinter der Küche als der Schreiber Sterz ſie um die Ge
fälligkeit bat ihm Würſtchen zu ſieden Damit beſchäftigt hörte ſie daß
eine tiefe anſcheinend verſtellte Männerſtimme fragte Jſt Böttcher noch
oben Sie antwortete ja der iſt noch oben worauf die Stimme ſie
bat Können Sie mir n nicht runterrufen Frau H bejahte dies
da ſie dem Schreiber ſeine Wurſt bringen wollte Geſehen oder an der
Stimme erkannt hat ſie Niemanden da faſt täglich Leute nach Böttcher
fragten fiel ihr dies auch weiter nicht auf Nach einer Weile trat Hering
durch die Küche an die Stubenthür und erkundigte ſich nach den Gäſten
in der Stube Auf erhaltene Antwort ging er nicht hinein ſondern er
wolle nach Hauſe da er krank geweſen Dies kann gegen 6 Uhr ge
weſen ſein Frau Heyer hält es für möglich daß der Mann der nach
Böttcher fragte wenn es Hering war ſich in der Zwiſchenzeit bis zum
Betreten der Küche auf dem Hofe verſteckt haben kann Vom Hofe muß
H auch gekommen ſein denn ſonſt wäre er vom Gaſtwirth Heyer und
deſſen 10 Jahre alten Tochter geſehen worden wenn er vom vorderen
Flur gekommen wäre Die beiden Geſchwiſter Heyer ſpielten dann auf
dem Hofe und als die Sihweſter dabei nach dem Hausflur ging ſah ſie
Böttcher mit einem ihr unbekannten Manne nach der vorderen Hausthür
gehen Der Oekonom Wernicke hat kurz vor 6 Uhr zwei Männer aus
dem Rathhauſe treten ſehen die auffallend ſchnell gingen und in die
Paſtorgaſſe einbogen Den einen dieſer Männer der ein Shawltuch ge
tragen habe er deswegen für Böttcher gehalten den anderen der Kleidung
und dem Gange nach für Hering Dieſe Wahrnehmung erzählte er
anderen Tages ehe der Verdacht auf Hering gefallen war dem Schreiber
Sterz Von dieſem Augenblicke an ſind nun Wahrnehmungen gemacht
worden welche die erſten etwas unbeſtimmten ergänzen und Hering
ſchwer belaſten Das Dienſtmädchen Anna Jentſch hat in der Paſtorgaſſe
beim Waſſerholen den ihr wohlbekannten Böttcher und Hering nach 5 Uhr
geſehen Beide gingen in ſcharfem Schritt Hering ſei kaum drei Schritte
an ihr vorübergegangen Jhn ſowohl wie Böttcher habe ſie genau erkannt
ein Jrrthum ſei völlig ausgeſchloſſen Frau Maurer Hoffmann hat den
Rendanten Böttcher mit noch einem Manne auf dem Wege nach dem zwiſchen
Wettin und Döſel liegenden Schweizerling geſehen d nur erſteren erkannt
mit dem ſie einen Gruß gewechſelt Böttcher t außerdem noch von
zwei anderen Männern geſehen worden von denen einer in dem Be
gleiter deſſelben nach dem vornübergebeugten Kopf Hering erkannt
haben will

Wie wir bereits in unſeren früheren Berichten angaben beſtreitet
Hering der Begleiter Böttchers geweſen zu ſein Er will zwar am
17 Dezember gegen z 6 Uhr in der Küche der Rathskellerwirthſchaft
aber ſchon um 6 Uhr wieder zu Hauſe geweſen ſein da er an dieſem
Tage höchſtens eine viertel Stunde außerhalb ſeiner Wohnung geweſen
Mit Böttcher ſei er am 17 Dezember überhaupt nicht zuſammengetroffen
Entgegen ſeiner Zeitangabe über die Abweſenheit von Hauſe will der
Gerichtsdiener Joſt ihn zwiſchen 5 und 6 Uhr dort nicht angetroffen haben
Hering behauptete zuerſt daß dies zwiſchen 3 und 4 Uhr dann gegen
5 Uhr war ſchließlich gab er zu es könne zwiſchen 6 und 6 Uhr
geweſen ſein Er ſei aber wohl zu Hauſe geweſen und habe ſich nur ver
leugnen laſſen weil er gemeint Joſt habe ihn nach dem Gericht beſtellen
wollen Dies ſtimmt wieder nicht mit den Angaben des Altſitzers Einecke
welcher Hering wegen einer Punktation um Rath fragen wollte Gegen
1,7 Uhr kam dieſer in die Hering ſche Wohnung wo H nicht anweſend
war ſondern erſt nach etwa 10 Minuten dieſelbe betrat
ſogleich in ein Nebenzimmer kam nach faſt einer Minute wieder zurück
und hatte ein Glas Waſſer in der Hand auch ſeiſten Rock gewechſelt und
die Stiefeln ausgezogen Gleich darauf brachte der Hauswirth eine Flaſche
Limonade wovon Hering trank Trotzdem behauptete dieſer er ſei vor
6 Uhr zu Hauſe geweſen und habe erſt nach einer Weile die Limonade
beſtellt Am Morgen des 18 Dezember hat Hering den Wirth gefragt
wann er Tags vorher Limonade gekauft habe Als ihm aeantwortet

Hering ging J iſt auch geneigt einer Erhöhung der Vergütung auf 24 Mk

W 4 er S f S 442 r u tr e re e er e e re ez e e

neral Anzeiger für Halle u den Saalkreis

wurde zwiſchen 7 Uhr ſagte Hering es iſt gut denken Sie
ſich ich ſoll verhaftet werden weil ich Böttcher todtgeſchlagen haben ſollDaß der Mord in der Zeit ſeiner Abweſenheit aus Wuer Wohnung

ſtattgefunden haben könne giebt Hering zuJn der Nacht in welcher die Siaditaſſe beſtohlen wurde iſt zu außer

gewöhnlicher Zeit Licht in dem von Hering bewohnten Hauſe bemerkt
worden und die Hausthür offen geweſen Mittags am 18 Dezember
iſt Hering verhaftet worden Bei ſeiner Verhaftung durch den Gendarmen
Pauzmann erklärte Hering ohne daß ihm der Grund ſeiner Verhaft
bekannt gegeben war aber ich bin nach 6 Uhr zu Hauſe geweſen Na
ſeiner Verlegung in eine andere Zelle des Wettiner Gefängniſſes fandman am 28 Dezember den Theil eirgs Deckels vom Hefte a Venalumgs

vorſchriften auf den eingekritzelt war Beſorge mir Gift durch die linke
Oberecke dieſes Fenſters 8 Uhr Abends mit einer Ruthe ich paſſe auf
Hering giebt die Anfertigung dieſes Kaſſibers zu erklärt ihn aber damit
daß er nicht gewußt habe weshalb er verhaftet ſei dadurch ſei er kopflos
geworden Hiermit ſteht in Widerſpruch ſeine Aeußerung zu ſeinem Wirth
er ſolle verhaftet werden weir er Böttcher todtgeſchlagen

An weiteren Beweismomenten liegt noch Folgendes vor Die Auf
findung eines mit Blut durchtränkten Rockes von Böttcher im Garten des
Schmiedes Arndt am 30 December desgleichen ein paar Schuhe des
Hering deren einer im Abort verſteckt war der andere unterm Miſte la
und die beide mit Erde behaftet waren wie ſie die Mordſtelle zeigt Da
die Schuhe nicht am 14 oder 15 December auf den Düngerhaufen ge
worfen ſein können wie H behauptet ſondern vorſorglich verſteckt ſein
mußten ging daraus hervor daß man ſie erſt nach gänzlicher Ausleerung
der Grube fand Die von Herru Kriminalkommiſſar Bügler aufgefundene
Spur hatte dasſelbe Maß wie die Schuhe Am belaſtendſten geſtaltete
ſich die Auffindung des Geldes des Revolvers und der Patronen am
31 December auf dem von Hering benutzten Boden Welcher Zufall
hierbei mitſpielte deſſen werden ſich unſere Leſee wohl noch erinnern
Nachdem der Sohn des Hauswirthes das Thalerſtück auf dem Boden ge
funden hatte ſuchte man den Oberboden darüber ab und fand in einer
dunklen Ecke einen alten Reiſigbeſen darunter Stroh und die Nummer
214 der Halberſtädter arg vom 12 September 1805 dann ein paar
Glasſcheiben und darunter 308 Mk 19 Pfg in verſchiedenen Münzen
ferner eine Cigarrenkiſte mit der Nummer 293 des Halleſchen General
Anzeigers und einen neuen Centralfeuer Revolver ſtarken Kalibers eine
neue Blechſchachtel mit ſcharfen Patronen und Nr 296 des Halleſchen
GeneralAnzeigers vom 18 December in einem kleinen Sack 1328 Mk
59 Pfg nebſt Poſtanweiſungen Einlieferungsſcheinen und darunter zwei
Schlüſſel Der Jnhalt des Beutels wurde als aus der Stadthauptkaſſe
herrührend feſtgeſtellt und die beiden Schlüſſel zu der Thür des Kaſſen
lokals gehörig Hering will von all dieſen Sachen nicht wiſſen wie ſie
dorthin gekommen ſind Dabei hat er nicht bedacht daß die Halberſtädter
Zeitung nur von ihm allein in Wettin geleſen wird Eine der aufge
fundenen ganz gleiche Cigarrenkiſte fand ſich noch in Herings Wohnung
vor Der Revolver iſt am 29 November beim Büchſenmacher Hübenthal
in Halle gekauft von wem kann dieſer nicht ſagen Hering iſt feſtgeſtellter
maßen am 29 November mit dem Reſtaurateur Hoyer und Kaufmann
Prinz aus Wettin im Rothen Roß in Halle geweſen wo er nach einem
Büchſenmacher gefragt hatte und ihm von Prinz das Geſchäft unterhalb
von Krammiſch in der Leipzigerſtraße beſchrieben wurde Hier wohnt
Hübenthal Hering iſt dann fortgegangen und nach etwa 10 Minuten
wiedergekommen Er beſtreitet daß dies am 29 November geweſen es
ſei vielmehr am 28 November geweſen wo er nach Halle geſahren um
mit ſeinem Rechtsbeiſtande zu conferiren da ihm am 27 die weitere Amts
thätigkeit unterſagt war Letztere Angabe ſtimmt auch nicht denn die
Suspendirung hat erſt am 28 ſtattgefunden Die Hälfte der gefundenen
Patronen entſprechen genau den im Revolver geweſenen abgeſchoſſenen
ebenſo wie der am 18 Derember Morgens vom Feldhüter Valentin dicht
neben der einen Blutlache gefundenen Patronenhülſe Auch die in Böttchers
Körper gefundenen beiden Geſchoſſe und ein drittes das an der
größeren Blutlache am 7 Januar in der Erde des Grabens gefunden
wurde ſind den ſcharfen Patronen gleich

Die Verhandlungen werden nun zeigen ob Hering gegenüber dieſem
erdrückenden Beweismaterial bei ſeinem Leugnen bleibt oder ſich ſchließlich
doch zu einem Geſtändniß bequemen wird

Stadtverordneten Sitzung
Halle 9 März

Anweſend am Vorſtandstiſche die Herren Kommerzienrath Bethcke
Baumeiſter Schulze und Geh Sanitätsrath Dr Hüllmann

Eingegangen iſt ein Schreiben unterzeichnet von Vertretern einer
öffentlichen Zimmererverſammlung welche am 22 Februar in
Faulmann s Gaſtwirthſchaft tagte Darin wird die Verſammlung erſucht
dem Magiſtrate folgende Reſolution zur Berückſichtigung zu überweiſen

Die heutige öffentliche Zimmererverſammlung beauftragt die Lohnkommiſſion
der Zimmerer von Halle und Umgegend an die ſtädtiſchen Behörden das
Erſuchen zu richten daß die Unternehmer der für die Stadt Halle künftig
auszuführenden Arbeiten verpflichtet werden inſoweit Zimmerer in Frage
kommen einen Mindeſtlohn von 40 Pfg pro Stunde zu zahlen

Das Schreiben wird der Petitionskommiſſion überwieſen
1 Vom 1 April 1895 bis Ende Januar 1896 ſind vom Stadt

bauamte 120 Kanalanſchlüſſe für Private hergeſtellt Dieſelben
verurſachten an Koſten für Bauaufſicht ſowie für Beſchaffung und Unter
haltung der bezüglichen Geräthe Werkzeuge 2c eine Ausgabe von
1041,11 Mk gegenüber der betreffenden Etatspoſition eine Ueberſchreitung
von 41,11 Mk Für die in der Ausführung begriffenen und für die bis
zum Schluß des Etatsjahres noch herzuſtellenden Anſchlüſſe ſowie für die
nothwendige Beſchaffung eines zweiten Handwagens und einiger Laternen
werden vorausſichtlich noch 500 Mk erforderlich Der Magiſtrat erſucht
die Verſammlung den betreffenden Etattitel um 500 Mk zu verſtärken
Anſcheinend ſtellen ſich die Einnahmen etwas höher als die entſprechenden
Ausgaben Der Magiſtrat wird deshalb nach Ablauf des jetzigen Etats
jahres die Angelegenheit einer Prüfung unterziehen und gegebenen Falles
die Gebühren entſprechend herabſetzen Die Verſammlung beſchließt nach
dem Magiſtratsantrage Berichterſtatter St V Steckner

2 Von dem Grundſtück des Kaufmanns Ebermann Brüderſtraße 2
entfallen fluchtlinienmäßig ca 12 qm Vorland zur Brüderſtraße Herr
Ebermann beanſprucht eine Entſchädigung von 400 Mk pro qm während der
Magiſtrat nur 100 Mk als angemeſſen erachtet Eine Einigung war
nicht zu erzielen weshalb der Magiſtrat beantragt die Einleitung der
Zwangsenteignung zu genehmigen

St V Neſſe hält die vom Magiſtrate gebotene Entſchädigung von
100 Mk für zu niedrig und wünſcht Anbahnung von Vergleichs
unterhandlungen da bei der Zwangsenteignung doch nicht viel mehr
herauskomme als daß ſchließlich der Betrag welchen vielleicht der Bürger
an Entſchädigung weniger erhält von der Stadt an Koſten zu zahlen iſt
Die Verſammlung beſchließt nach dem Magiſtratsantrage Berichterſtatter
St V Heiſer und Steckner

3 Der Haushaltsplan der Theodor Schmidt Stiftung
Kinderaſyl pro 1896/97 wird in Einnahme und Ausgabe auf 7510 Mk

feſtgeſetzt ſo daß ein Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe in Höhe von 2800 Mk
erforderlich iſt Berichterſtatter St V Dem uth

4 fällt aus
5 Der vorliegende Haushaltsplan der Volksſchulen ſchließt

in Einnahme mit 100980 Mk und in Ausgabe mit 474750 Mk ab
ſo daß ein Zuſchuß von 373 770 Mk erforderlich wird Auf Antrag der
Finanzkommiſſion Berichterſtatter St V Steckner wird beſchloſſen die
für Vergütung von Extraſtunden eingeſtellten Beträge zwar zu genehmigen
es ſollen aber keine Pauſchalſummen ſondern nur die wirklich gewährten
Stunden bezahlt werden Die für die tägliche Reinigung der Schulräume
eingeſtellte Summe von 5472 Mk wird zur Verfügung beider ſtädtiſcher
Behörden geſtellt Bisher erhielten die Hausmänner eine Vergütung von
18 Mk pro Klaſſe und Jahr Dieſe Vergütung wird indeſſen für eine
täg liche Reinigung als nicht ausreichend erachtet Die Finanzkommiſſion
hält eine tägliche Reinigung der Schulklaſſen als durchaus angebracht und

das Wort
zu reden Sie hält aber eine beſondere Regelung der Angelegenheit für

nothwendig weil die Hausmänner vertragsmäßig zu eikier zweimaligen
wöchentlichen Reinigung der Klaſſen verpflichtet ſind und dieſelben daher
bei Zahlung einer Vergütung von durchgängig 24 Mk pro Klaſſe und
Jahr von einer vertraglichen Berpflichtung entbunden würden Auf Vorſchlag
der Finanzkommiſſion wird deshalb beſchloſſen an den Magiſtrat daß
Erſuchen zu richten der Verſammlung baldigſt ein Regulativ betr die
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tägliche Reinigung der Schulräume

Seite 10 Mittwoch
vorzulegen Nach dem vorliegenden

Entwurfe ſollen verſchiedene Ausgabepoſitionen gegenſeitig übertragbar ſein
Auf Antzag des St V Klinkhardt wird die Üebertragbarkeit geſtrichen
Einige Anträge der St V Albrecht und Krüger werden gegen die
2 Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt Hierauf wird auf Vorſchlag
der Finanzkommiſſion der Haushaltsplan in Ausgabe auf 474 245 Mk
in Einnahme auf 101 120 Mt feſtgeſetzt ſodaß ein Kämmereizuſchuß von
373 125 Mk erforderlich iſt

Der Haushaltsplan der Mittelſchulen wird Hierauf un
verändert nach dem Magiſtratsantrage in Ausgabe auf 135 750 Mk und
in Einnahme auf 84020 Mk feſtgeſetzt ſodaß ein Kämmereizuſchuß von
51 730 Mk erforderlich iſt Die auf Vorſchlag der Finanzkommiſſion und
des St V Klinkhardt hinſichtlich des Volksſchuletats gefaßten Beſchlüſſe
ſollen auf den Mittelſchuletat ſinngemäße Anwendung ſinden Jn dem
Verwendungsplane der Millionenanleihe ſind für Erbauung von Mittel
ſchulen 400 000 Mk eingeſtellt Da die Volksſchulen auf miniſterielle Ver
ordnung aus den laufenden Ein nahen der Kämmerei erbaut werden müſſen
die Mittelſchulen aber zunächſtameGebäuden der Volksſchulen untergebracht
werden müſſen ſo beſchließt die er auf Antrag der Finanzkommiſſion
an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten nunmehr den Bau von Mittel
ſchulen in Angriff zu nehmen Ein Antrag des St V Albrecht den
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe für die Mittelſchulen abzulehnen und das
Schulgeld ſo zu erhöhen daß ſich die Mittelſchulen ſelbſt erhalten wird
gegen 2 Stimmen abgelehnt

6 Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung zu beſchließen daß das
an der Poſtſtraße belegene ſtädtiſche Schulgrundſtück von
neuem öffentlich zum Verkauf ausgeboten wird Der Magiſtrat hofft daß
nachdem das Baugeſchäft im lauſenden Jahre ſich wieder gehoben hat jetzt
ein angemeſſener Preis zu erzielen ſein wird und zieht ferner in Betracht
daß bei dem großen Werthe des in Rede ſtehenden Vermögensobfjekts jede
weitere Verzögerung des Verkaufs einen bedeutenden Zinsverluſt zur Folge
hat Die Bautommiſſion erachtek wie St V Schulze ausführt die
jetzigen allgemeinen geſchäftlichen Verhältniſſe beſonders aber die Lage
der Bauthätigkeit nicht für ſo antegend daß ein erneutes Verkaufsaus
ſchreiben wenn auch unter günſtigeren Bedingungen Erfolg verſpräche
Bevor an ein erneutes Vertaufsausſchreiben gegangen werden könne
müßten die ſtädtiſchen Behörden Einrichtungen treſfen welche der Poſt
ſtraße größeren geſchäftlichen Verkehr zuführen Zu dieſem Zwecke ſei die
bereits ſeit langer Zeit geplante Verbindung der Hagenſtraße mit der
Rathhausſtraße ungeſäumt zur Ausführung zu bringen Endlich iſt die
Baukommiſſion der Meinung daß die Frage eingehender Erörterung be
darf ob mit Rückſicht darauf daß die Stadt auch Beſitzerin des ehemals
Lutze ſchen Kaſernengrundſtücks iſt nicht durch eine theilweiſe Ueberbauung
der trennenden Straße beide Grundſtücke vereint werden Von dem Schul
grundſtücke könne dann Vorland verkauft werden während die Stadt das
verbleibende Reſtgrundſtück als Hinterland behält Die Baukommiſſion
beantragt deshalb

1 den Verkauf zur Zeit abzulehnen
2 den Magiſtrat zu erſuchen nit der Poſtverwaltung unverweitlt

wegen Uebereignung und Anflaſſung der von der Stadt wegen
Verlängerung der Hagenſtraße bis zur Rathhausſtraße von dem
Poſtgrundſtücke zu erwerbenden Terrainſtücke in Verbindung zu
treten

Falls aber die Verſammlung den Verkauf des Schulgrundſtücks be
ſchließen ſolle beantragt die Baukommiſſion

3 der Ausſchreibung dieſelben Bedingungen zu Grunde zu legen
welche für den Verkauf des Reſtgrundſtücks des alten Arbeitshauſes
in der gr Steinſtraße feſtgeſetzt ſind

St V Sachs als Berichterſtatter der Finanzkommiſſion führt aus
daß es einigermaßen ſchwer werde dem von dem Berichterſtatter der Bau
kommiſſion entwickelten Gedankengange zu folgen Redner empfiehlt
Annahme des Magiſtratsantrages da die Koſten eines Ausſchreibungs
verfahrens ſo geringe ſeien daß wohl der vorgeſchlagene Verſuch unter
nommen werden könne zum thatſächlich alljährlich ein großer Betrag an
Zinſen verloren geht Wenn man dem Vorſchlage der Baukommiſſion
folgen und den Verkauf von dem zuvorigen Ausbau der Hagenſtraße ab
hängig machen wolle dann könnte das Schulgrundſtück überhaupt verſchenkt
werden denn der Straßenausbau werde mindeſtens 300 000 Mk Koſten
verurſachen und dabei ohne erheblichen Nutzen ſein weil der Fahrverkehr
in der Verbindungsſtraße mit Rückſicht auf die ungünſtigen Steigungs
verhältniſſe gleich Null fein werde für den Fußgängerverkehr aber bereits
eine Verbindung vorhanden ſei Von der StadtverordnetenVerſammlung
ſei der Meinung Ausdruck gegeben daß es nothwendig ſei einmal mit
Aufſtellung neuer großer Projekte aufzuhören demgegenüber ſei es doch
merkwürdig daß nicht der Magiſtrat ſondern die Baukommiſſion immer
wieder mit großen Projekten kommt Ob die Zeit einem Verkaufe des Schul
grundſtücks günſtig ſei könne dahin geſtellt bleiben der Verſuch könne
immer gemacht werden da werde man ſchon erfahren ob Reflektanten
vorhanden ſind Die vorgeſchlagene Vereinigung des Schulgrundſtücks mit
dem Kaſernengrundſtücke ſei nur als ein unglücklicher Gedanke zu bezeichnen
Die Finanzkommiſſion empfiehlt Annahme des Magiſtratsantrages mit
dem von der Baukommiſſion unter 3 geſtellten Zuſatzantrage

St V Dr Kohlſchütter erklärt ſich grundſätzlich gegen den Ver
kauf da ohne zwingenden Grund die Stadtgemeinde Grundſtücke nicht
veräußern ſolle hier aber nicht die geringſte Veranlaſſung zu einem Ver
kaufe vorliege Es könne jeder Zeit ein Bedürfniß hervortreten wo man

General Knuzeiger für Halle und den Saalkreis
froh ſein werde ein ſolches Grundſtück zu beſitzen Es könne auch kaum
davon die Rede ſein daß der Stadt Zinſen entgehen der Stadt werde
keinerlei Schaden zugefügt wenu ſie das Grundſtück behalte da ſie bis
her auch nichts davon hatte Zudem erſcheine der vom Magiſtrate aufgeſtellte Parzellirungsplan recht unzweckmäßig da derſelbe auf eine mög

lichſt enge Bebauung zugeſchnitten ſei
St Herzfeld ſpricht noch für die Ausführung des alten Projekts

einer Verbindung der Hagenſtraße mit der Rathhausſtraße
St V Pfaul tritt für den Verkauf des Grundſtücks ein
Die Verſammlung beſchließt mit großer Mehrheit den Verkauf nach

dem Antrage der Finanzkommiſſion

7 Der Ruderclub Nelſon hat um die Genehmigung zur Er
bauung eines Bootshauſes auf derjenigen Saaleinſel auf welcher
ſich die zum Gute Gimritz gehörige Stärkefabrik befindet nachgeſucht Die
GüterVerwaltungs Deputation hat ſich für die Ertheilung der Genehmigung
ausgeſprochen Der Magiſtrat iſt dieſem Votum beigetreten und hat die
von dem Ruderelub Nelſon zu zahlende Anerkennungsgebühr auf 10 Mk
feſtgeſetzt Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden daß ge
nanntem Ruderelub die Errichtung eines Bootshauſes nach Maßgabe der
vorliegenden Zeichnungen auf jederzeitigen Widerruf gegen eine an die
Stadthauptkaſſe zu zahlende jährliche Anerkennungsgebühr von 10 Mk
geſtattet wird Berichterſtatter St V Roth

8 Der Haushaltsplan des Hoſpitals für 1896/97 wird in
Einnahme und Ausgabe auf 73600 Mk feſtgeſetzt Berichterſtatter
St V Dr Hüllmann

9 Pelition des I communalen Wahlbezirksvereins auf Aufſtellung
eines Piſſoirs in der Nähe der Hauptpoſt Die Bau
fommiſſion iſt wie St V Stein hauf ausführt bereit die Petition zu
unterſtützen aber nicht ſchon für das neue Elatsjahr ſondern erſt für das
folgende Die Baukommiſſion beantragt in dieſem Sinne zu beſchließen
zumal die von Herrn Stadtbaurath Genz mer vertretene Anſchauung
richtig erſcheine daß eine Bedürfnißanſtalt an der Kreuzung Wucherer
ſtraße Reilſtraße und eine zweckmäßigere Anſtalt am botaniſchen Garten
unter Ausnutzung des vorhandenen Mauereinſprunges viel nothwendiger

ſeien Bezügliche Anträge ſöllen bei Gelegenheit der Etatsberathung ge
ſtellt werden

Es entſpinnt ſich eine längere Erörterung in welcher St V Dr
Kohlſchütter den aufgeworfenen Gedanken vertritt an Stelle der
villenartigen Bedürfnißanſtalten unterirdiſche Anlagen in Ausſicht zu
nehmen Die Zweckmäßigkeit der Einrichtung unterirdiſcher Bedürfniß
anſtalten wurde von St V Brünecke beſtritten weil ſolche Anlagen eine
Tieferlegung der Kanäle erfordern würden

Die Verſammlung beſchließt nach dem Antrage der Baukommiſſion
und empfiehlt dem Magiſtrate die Anlage unterirdiſcher Bedürfniß An
ſtalten in Erwägung zu nehmen

10 Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden daß dem
Handelsmann Karl Leonhardt und deſſen Ehefrau 3 ha 59 ar 30 qm
urbar gemächte Fläche der Sandgrube am Goldberge für
den jährlichen Zins von 310 Mk verpachtet wird Berichterſtatter St V
Roth

11 Jn der Sitzung vom 27 Februar ſtellte St V Fölſche folgende
Anträge

1 Daß die Unterſuchungsergebniſſe über die Lichtſtärke
des Leuchtgaſes fortlaufend veröffentlicht werden

2 Die Einbringung einer Vorlage des Magiſtrats betr monatlich
wenigſtens einmalige Unterſuchung der Verbrennungs
produkte des Leuchtgaſes beſonders mit Rückſicht auf die
geſundheitsſchädlichen Verbrennungsprodukte und Veröffentlichung
der Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen

St V Fölſche begründet den Antrag Herr Stadtrath Pfeffer
erklärt die Lichtſtärke des Leuchtgaſes werde jährlich 50mal unterſucht und
es ſtehe einer Veröffentlichung der Ergebniſſe nichts im Wege Die Frage
der Unterſuchung der Verbrennungsprodukte des Leuchtgaſes ſei dagegen
ſchwieriger zu löſen aber das Kuratorium der Gaswerke werde damit be
faßt werden

Die Verſammlung nimmt von den Erklärungen des Herrn Stadtrath
Pfeffer Kenntniß

12 Die Verſammlung nimmt ein Legat der verſtorbenen Frau
Lehrer Bertha Zimmermann in Höhe von 1050 Mk an unter Ueber
nahme der Verpflichtung der ordnungsmäßigen Jnſtandhaltung einiger Erb
begräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker Berichterſtatter St V Apelt

13 Das Magiſtrats Kollegium hat in Folge des Beſchluſſes der
StadtverordnetenVerſammlung vom 24 Februar 1896 auf nochmalige Er
wägung beſchloſſen

1 80000 Mk in den nächſtjährigen Haushaltsplan zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden unter dem Vorbehalt einer neuen Vor
lage über deren Verwendung einzuſtellen

2 gleichzeitig die von der StadtverordnetenVerſammlung en bloe ab
gelehnte Vorlage über die Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen
nochmals mit dem Antrage vorzulegen dieſelbe einer Prüfung im
Einzelnen zu unterziehen und die erforderlichen Mittel bereits für den
Haushaltsplan 1896/97 zu bewilligen

St V St eckner beantragt Namens der Finanzkommiſſion von dem
erſten Theil der Vorlage Kenntniß zu nehmen Eine Berathung des
zweiten Theiles ſoll in nächſter Sitzung der Finanzkommiſſion erfolgen ſo
daß die Verſammlung demnächſt darüber Beſchluß faſſen kann Der Herr

11 März Nr 60ſtellvertretende Vorſteher ſpricht ſeine Freude über den entgegenkommenden Be

chluß des Magiſtrats ausb Die Verſenmiung nimmt von Theil l der Vorlage Kenntniß

14 Für die Kanaliſation des RiebeckStiftes und für den im
Hauptgebäude Verſammlungsſaal aufzuſtellenden Kamin wird die Summe
von 10900 Mk aus dem Vermögen der RiebeckStiftung bewilligt Be
richterſtatter St V Brünecke und Hüllmann

15 wird in die geſchloſſene Sitzung verlegt
Als eilige Sache wird noch eine Vorlage betr Vermiethung die 8

Reſtaurationsgebäudes in Freybergs Garten verhandelt
Die Verſammlung beſchloß in voriger Sitzung Herrn Gümſch den Zu
ſchlag unter der Bedingung zu ertheilen daß Herr Freyberg die ihm vor
behaltenen Beleuchtungskörper Oeſen e bis zum Ablauf des Mieths
vertrages unentgeltlich in dem Grundſtücke beläßt Herr Freyberg ift da
mit einverſtanden unter der Bedingung daß er als Hauptmiether in das
Vertragsverhältniß tritt und ihm geſtattet wird das Lokal an Herrn
Gümſch weiter zu vermiethen Herr Gümſch iſt mit dieſer Regelung
einverſtanden Die Verſammlung genehmigt die Bedingung und ver
längert die Vertragszeit von 3 auf 5 Jahre Berichterſtatter St V
Billing

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

38 Sitzung 11 Uhr Mittags
La Berlin 9 März

Das Haus ſetzte heute die zweite Berathung des Kultusetats be
den Elementarſchulen fort

Abg Glattfelter Ctr wünſcht daß die Seminarhilfslehrer bei ihrer
Anſtellung als ordentliche Lehrer heſſer geſtellt würden

Miniſterialdirektor Kügler erwidert daß die Regierung in wohl
wollender Weiſe für dieſe Lehrerkategorie ſorge

Auf Anregung des Abg Knörcke frſ Volksp theilt Miniſterial
direktor Kügler mit daß eine Abänderung der Beſtimmungen über die
Zuſammenſetzung der Schulvorſtände bereits erwogen werde

Die Abgg Letocha Ctr Neubauer Pole Szmula Ctr
Wolezyt Etr Schröder Pole und Porſch Ctr treten für den
Gebrauch der polniſchen Sprache in den oberſchleſiſchen Volksſchulen ein

Abg Sattler natl erklärt ſeine Partei halte den von der Re
gierung in der oberſchleſiſchen Schulpolitik eingeſchlagenen Weg für richtig

Abg Gerlich freikonſ hebt hervor man wiſſe es in deutſchen Kreiſen
der Provinz Poſen wohl zu würdigen daß der Kultusminiſter mit den
Polen endlich ein Wort Deutſch geſprochen habe

Abg Tamoſchus konſ tritt dafür ein daß den litthauiſchen Kindern
Religionsunterricht in der Mutterſprache ertheilt werde

Miniſterialdirektor Kügler erwidert daß in der Unterſtufe der Re
ligionsunterricht litthauiſch ertheilt werde in der Mittelſtufe nach Bedürf
niß auch deutſch

Abg Schnaubert onf tritt ebenfalls für die Erhaltung der lit
thauiſchen Sprache ein

Abg Dauzenberg Etr wiederholt die Forderungen ſeiner Partei
wonach die weltliche Schulauſſicht abgeſchafft und der Falkſche Erlaß rück
gängig gemacht werden ſoll man ſolle zu dem ſchönen alten Grundſatz
zurückkehren daß die Volksſchule eine Stätte chriſtlicher Erziehung ſein
müſſe

Miniſterialdirektor Kügler antwortet daß Gott ſei Dank dieſer gute
alte Standpunkt in der preußiſchen Volksſchule von heute erfüllt ſei Man
möge endlich konfeſſionelle Streitigkeiten bei Seite laſſen

Abg von Strombeck ECtr tadelt das neue Schulverſäumniß
reglement

Miniſterialrath Kügler legt dar daß es nach den in Gerichts
entſcheidungen dargelegten Normen verfaßt ſei damit die früheren Wider
ſprüche zwiſchen Strafverfügungen und richterlichen Entſcheidungen auf
hörten

Abg Knörcke frſ Volksp kommt auf die Rede des Abg Dauzenberg
zurück und hofft daß der Staat ſich ſein Hoheitsrecht über die Schulen
nicht durch die Centrumsreduer verkümmern laſſen werde

Abg Gerlich freikonſ hält bewährte Elementarlehrer geeigneter für
Kreisſchulinſpektoren als ſtudirte Schulmänner und verlangt Vermehrung
der Kreisſchulinſpelktionen

Nachdem eine Reihe von lokalen Wünſchen erledigt iſt wird die Sitzung
auf 7 Uhr Abends vertagt

Mär luf und Märzſonne üben oft einen ſehr empfindlichen Ein
fluß auf die Haut aus indem ſie die Fettdrüſen der

ſelben austrocknen und hierdurch die Haut ſpröde und riſſig machen Be
ſonders jene Perſonen mit zarter Haut leiden dann am meiſten Um dies
unmöglich und Coldeream Glyeerin Vaſeline e überflüſſig zu machen
nehme man zum täglichen Gebrauch die von mehr als 2000 deutſchen Pro
feſſoren und Aerzten empfohlene Patent Myrrholin Seife Das in der
ſelben enthaltene Myrrholinöl verhütet gänzlich das Austrocknen der Haut
und hält dieſelbe zart und geſchmeidig Es hat bisher keine feine Toilette
ſeife zum täglichen Gebrauch gegeben welche zugleich ſolche hervorragende
mediciniſche Eigenſchaften für die Haut beſitzt wie die Patent Myrrholin
Seife die in allen guten Parfümerie und Droguengeſchäften ſowie in
den Apotheken à 50 Pfg erhältlich iſt

Alle soliden Herren
Cheviots Kammgarm u w von den einfachsten bis zu den

feinsten für jeden Geschmnek passenälä liefert zu
p e Aachener Tuchindustrie Aachen 150

Bitte genau adressiren n
Direkter Bezug vom

Fabrikort 4nchen weltberühmt durch seine vortrefflichen Tuche

Inh WilIkes Vie n

Vorzügliche Mnsterauswabl Sranco an Jedermanu

Hervorragende Specialität
x Ohne Concurrenz e Monopol Cheviot

Bekanntmachung
Vermiethung des Rathskeller Reſtaurauts zu Halleg S

Die zum Betriebe eines Restaurants ersten Ranges beſtimmten

mit Centraſheizung electrischer Beleuchtung und vollstän
digem Mobiliar ausgeſtatteten Räumlichkeiten im Zwiſchengeſchoß des
Rathskellergebändes hierſelbſt ſollen auf die Zeit vom 1 Oktober
1896 bis dahin 1899 vermiethet werden

Die Bedingungen liegen im Stadtſekretariat Zimmer Nr 30 im
Rathhauſe zur Einſichtnahme aus und können auch von dort gegen
Einſendung von 1 zük bezogen werden

Gereignete Bewerber welche ein ausreichendes disponibles Uer
mögen aufzuweiſen im Stande ſind werden erſucht ihre Angebote die
verſtegelt und mit der Aufſchrift Angebot auf das Rathskeller Reſtau
rant zu Halle a verſehen ſowie das Anerkenntniß der Beding
ungen enthalten müſſen bis zum

26 März d As Vormittags 10 Ahr
im Stadiſekretariat niederznlegen woſelbſt zur angegebenen Stunde
die Eröffnung der Angebote ſtattfinden wird

Sei der Ertheilung des Zuschlags werden Bewerber
welche a2aus weislich in der Bewirthseschaftung eines Resfau
rants ersten Ranges sich bereits bewährt haben in erster
Linie berücksichtigt werden

Halle a den 6 März 1896
Der Magiſtrat

Staude

blan oder
braun 3 z Meter zu einem gediegenen Anzuge für mm 10 Mark e

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Als Ertrag der gelegentlich eines im Gaſthof zum Kronprinzen hierſelbſt ſtatt

gehabten Coſtümfeſtes veranſtalteten Sammlung ſind dem Vorſitzenden der XV Armen
Bezirks Commiſſion Herrn Kaufmann 5tade 30 Mark übergeben worden zum
Zwecke der Vertheilung an 3 bedürftige Confirmanden

die Verwendung im Sinne der Geſchenkgeber erfolgt iſt
Halle a den 9 März 1896

schwarz

ſelbe aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden muß

Halle a den 5 Februar 1896

Anſpruch uehmen

Halle a den 6 März 1896

Es wird über dieſe Zuwendung mit dem Bemerken öffentlich quittirt daß

Die Armen Direktion

Brkannkmachung
Der am 11 Mai 1855 zu Oberpeißen geborene Zimmermann Wilhelm

Schmidt deſſen Aufenthalt unbekannt iſt ſorgt nicht für ſeine Familie ſodaß die

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Die Armen Direktion

Brhkannkmachung
Die Auction des ſiädtiſchen Leihamts welche im Monat März 1896 im

Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird beginnt
Donnerstag den 12 März und wird vorausſichtlich 5 Tage in

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold u Silber
gegenſtände wie Ketten Ringe Löffel u ſ ferner Betten Leib und Bettwäſche
Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke zum Verkauf

Das Leihamt der Stadt Halle a S

Zernial

Zernial

RFranuzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt mit oder
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